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traten an deren Stelle Skandale II Innern, bald auch von Außen
bemackelten die Ordensfamilie und 58.

Her wozu heute 0 inge veröffentlichen undnoch dazu mn

uche, welches der N  Keick)Jshauptſtadt gewidmet iſt?“
Dieſe rage hat ſicher Berechtigung, und aufrichtig geſagt, wir

wünſchten teſe Schattenſeiten leher nicht beſchrieben. (V.  N Intereſſe Par⸗
teiiſcher Geſchichtsſchreibung beurtheilt nan dieſen Umſtand jedoch mit
Recht milder. I* nach Erwähnung derartiger betrübender Schattenſeiten
hätte entſchiedener und markirter auf die hohen Verdienſte die Menſch

7
heit hingewieſen werden ſollen, welche auch dieſe Klöſter ſich geſammelt
hatten Sehr befriedigt wird der Leſer bei der Darſtellung der enormen

Wohlthätigkeit der Kloſterfrauen beſonders ihre Unterthanen Ebenſo
der Bemühungen Wiederherſtellung der Ordensdisciplin 0 daß ung⸗
frauen aus hohem Adel mi anſehnlicher Mitgift den hleier nahmen
Doch auch dem leu erblühten und wohlhabenden Kloſter AMutete der
Joſephinismus haſtig und luſtig die Zügenglocke. Trotz der rührenden Bitte
des Erzbiſchofs Migazzi März wurde die Ordensfamilie
mit der dem Joſephinismus Brutalität ſäculariſirt. In der
Kloſterkirche hatte auch die Mutter des hochberühmten Kollonitſ ihre
Grabſtätte.

Für die Wiener Diözeſan⸗Geſchichte iſt das Werk ſehr werthvoll
und ird 8 bleiben; wenn wir auch das „Rühmen der Tapferkeit der

Wien und ihres muthigen Ausharrens“ M der Türkennoth AII

Hinblick auf ameſinas und Klopp' rthei für eln bloßes Compliment
halten möchten

ürflach Pfarrvikar Benedikt uge, (ist.

19) Die Echtheit der gnatianiſchen Briefe auf's Neue
vertheidigt von Dr un Tübingen. 1883 Verlag der

Lapp'ſchen Buchhandlung. ge 8⁰ 214 Pr 5
Die Schrift wurde zunächſt veranlaßt durch die Feier des 50jährigen

Prieſterjubiläums von Seite des hochwürdigſten Biſchofes Hefele von otten.
Hurg Da nämlich dieſer fener Zeit dem Profeſſoren-Collegium der katholiſch⸗
theologiſchen aculta M Tübingen als itglied angehörte, ſollte auch
von dieſer Seite ene Feſtgabe gewidmet werden: und zwar geſchah dieß
Urch die wiſſenſchaftliche Behandlung elmner Frage, mit der der Name des
hohen Ubrlar verknüpft ſt, indem derſelbe, emnmer der erſten, mit
richtigem Blicke das Verhältniß erfaßte, mM welchem der ſyriſche gnatius

Sodann fordern aber auch die Wichtigkeit deszu dem griechiſchen ſteht.
Gegenſtandes und die proteſtantiſcherſeits mimer wieder erneuertenerſuche,
NI der Echtheit der Ignatianiſchen Briefe rütteln, anderſeits das Be—
ſtreben der katholiſchen Gelehrten heraus, niit den Waffen der Wiſſenſchaft
dieſes ko  are Kleinod der altchriſtlichen Literatur möglichſt ſicher 3ſtellen
Und wer uders ſollte ſich beſonders dieſer Aufgabe berufen ühlen



. — —
als Dr unk, der E=  —hmlichſt bekannte Verauſtalter der neueſten katholiſchenAusgabe der apoſtolifchen Väter

Der gelehrte Verfaſer löſt nun die ſich geſtellte Aufgabe mit derihm eigenen Gründlichleit. Er unterzieheiner eingehenden Würdigung, alsdann uint
da zuerſt die äußeren Zeugniſſe

zweiten Abſchnitte ſich mitden inneren Schwierigkeiten zu befaſſen, welche ònan * der kirchlichenVerfaſſung, aus der häretiſchen Bewegung, Aus dem Martyrium des heiIgnatius, aus deſſen Perſönlichkeit und Zeit, gegen die Echtheit der Ignati⸗aniſchen Briefe zu erheben bemüht iſt Ein „Schluß“ faßt endlich das
ganze Reſultat der angeſtellten Unterſuch dahin zuſammen, daß Üüber⸗haupt auf Grund der In den beagten Briefen zu Tage txretendenkirchlichen Verfaſſung mit einigem 9  Re chte Schwierigkeiten ezügli derEchtheit derſelben erhoben werden dürfenſpreche mehr für die Echtheit als für di

aber auch n dieſer Beziehung
nach die Anſicht, daß die Unechtheit und erkläre EL dem⸗

gnatiusbriefe von dem Biſchof Antiochienherrühren und him am Anfang des zweiten Jahrhunderts auf ſeinem
FF—rrrrn Leidenswege nach Rom gefchrieben wurden, für die „wahrſcheinlichere.“Als werthvolle literariſche Beilage erſcheint der Sch„die alte lateiniſche Ueber rift beigegeben:ſetzung der Usher'ſchen Sammlung der Ignatius⸗briefe und des Polykarpbriefes.“

Prag Univerſitäts⸗Profeſſor Ir Ii N

20) Himmliſches Manna für heilsbegierige Seelen. Aus denOffenbarungen der heil. Birgit ta geſammelt und ͤna der römiſchenAusgabe vom Jahre 1628 Aus dem Lateiniſchen überſetzt vonSchmöger. R. Regensburmit Lichtdruckbild Preis M
8⁰ G 416

In dem unermüdlichen Verlage des Fr Puſtet erſchien die oben angezeigte Ueberſetzung der Offenbarungen, deren die hu Birgitta gewürdigtwurde, welche der durch ſeine vielen herrlichen aſcetiſchen Werke hochberühmteRedemptoriſtenpater Schmöger dem Hochwſt Biſcho
zu deſſen Biſchofsjubiläum widmete. Wah Ignatius von Seneſtreyrlich eine würdige Jubiläumsgabe!Es ind dieß Worte einer Heiligen, welche dieſelbe vom Heiligſten, ottſelbſt, vernommen hat Die Birgitta, deren frommer Gemal Ulfo indas Ciſtercienſerkloſter Alvaſtra eingetreten, dann Februar 1344daſelbſt geſtorben war, wurde von Gott 3u einer außerordentlichen Wirk⸗ſamkeit für die Chriſtenheit Qauserſehen Wenn wir ſchon vor denSchriften der Heiligen überhaupt, mit Rückf cht theils auf die Quelle, enenſie entſtammen, theils auf den Gegenſtand, den ſie behandeln, oder auf denErfolg, den ſie mit hrer unwiderſtehlichen Salbung in dem empfänglichenHerzen hervorbringen
erſt die Ehrfurcht ſein

die größte Ehrſurcht haben, wie groß wird dann
den Worten des ſich offenbarenden Gottes ſelbſtgegenüber; denn „dieſe Worte“ pricht der Heiland zur hl. Birgitta„werden für Alle gleich einem Uße Trunke ſein, der — Durſt ſtillen


